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FREUDEDIESES BUCH IST FÜR JUNGE 

LEUTE GESCHRIEBEN, DIE SICH 

NACH EINEM LEBEN SEHNEN, 

DAS FREUDE MACHT.
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Ein fröhliches Gesicht ist nicht das, was mich als 
Menschen ausmacht. Wer mich kennt, weiß, 

dass ich wirklich der falsche Mensch bin, um etwas 
zum Thema Freude zu sagen. Zumindest über die 
Freude, die wir so oft meinen. Mein Nachbar, der 
gerade vom Schützenfest kommt, freut sich ja auch. 
Oder der junge Kerl, der sich gerade einen Burger 
reinschiebt. Oder die Familie, die gerade in den 
langersehnten Urlaub fährt. 

Aber das ist mir einfach zu flach für mein Leben. 
Das reicht nicht, weil der Burger mich nur kurz satt 
macht. Und ich muss ja auch irgendwann wieder 
vom sonnigen Strand in Richtung Heimat fahren.

Wilhelm Busch beschreibt in einem seiner Welt-
klasse-Bücher das, worüber ich in diesem Buch 
mit dir reden möchte. Er erzählt aus seinem Leben: 
»Ich habe einen Abend im Gefängnis erlebt, an dem 
die Hölle los war. Da haben sie einen durchgehenden 
Transport von Leuten eingeliefert, die ins KZ gebracht 
werden sollten, Leute, die gar keine Hoffnung mehr 
hatten, teils Kriminelle, teils schuldlose Leute, Juden. 
Diese Leute packte an einem Samstagabend die 
Verzweiflung. Und dann brüllte alles los. Das können 
Sie sich gar nicht vorstellen. Ein ganzes Haus mit 
lauter Zellen voll Verzweiflung, wo alles schreit und 
gegen die Wände und Türen donnert. Die Wärter 
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werden nervös und knallen mit ihren Revolvern gegen 
die Decke, rennen herum, prügeln einen zusammen. 
Und ich sitze in meiner Zelle und denke: ›So wird die 
Hölle sein.‹ Das kann man schlecht schildern. In dieser 
Situation nun fällt mir ein: ›Jesus! Er ist ja da!‹ Ich 
erzähle Ihnen, was ich tatsächlich selber erlebt habe. 
Dann habe ich nur leise – ganz leise – in meiner Zelle 
gesagt: ›Jesus! Jesus! Jesus!!!‹ Und in drei Minuten 
wurde es still. Verstehen Sie: Ich rief ihn an, das hörte 
kein Mensch, nur er – und die Dämonen mussten 
weichen! Und dann sang ich, was streng verboten 
war, ganz laut: ›Jesu, meine Freude, / Meines Herzens 
Weide, / Jesu, meine Zier. / Ach, wie lang, ach lange 
/ Ist dem Herzen bange / Und verlangt nach dir!‹ Und 
alle Gefangenen hörten es. Die Wärter sagten kein 
Wort dazu, dass ich laut sang: ›Mag von Ungewittern 
/ Rings die Welt erzittern, / Mir steht Jesus bei!‹ 
Meine Freunde, da habe ich etwas gespürt, was das 
bedeutet, einen lebendigen Heiland zu haben.«1

Dieses Buch ist das Ergebnis aus einem Ringen vor 
Gott und viel Hinfallen und Aufstehen. Mich hat 
diese anfangs erwähnte kurzatmige Freude schon 
oft in tiefe Täler geschmissen. 

1	� Wilhelm Busch, Jesus unser Schicksal (gekürzte Ausgabe), Neukirchen- 
Vluyn: Neukirchener Verlagsgesellschaft mbH, 8. Auflage (Special
Edition) 2025, S. 17-18.
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»Ich bin doch Christ, warum ist dieses neue Leben 
so wenig spürbar und warum sind so viele anschei-
nend selbstverständlichen Dinge ein Kampf?« 

Was ich mir für mein Leben immer mehr wünsche, ist 
diese tiefe Freude, die ein Wilhelm Busch im Tal des 
Todesschattens erlebt. Doch wie komme ich dahin? 
Ich möchte versuchen, auf diese Frage eine Ant-
wort zu geben. Allerdings möchte ich klar betonen, 
dass ich kein schlauer Mensch bin. Vielleicht kannst 
du noch weitere Punkte hinzufügen. Doch ich bin 
fest davon überzeugt, dass diese Schritte ein guter 
Anfang sind. 

WIE MEIN LEBEN ZU EINEM 
FREUDENFEST WIRD

Ich möchte mit dir dazu unter anderem Nehemia 8 
anschauen. Dieses Kapitel bietet einen guten roten 
Faden. 

Die Antwort sind vier Punkte: Wort, Weinen, Wandel, 
Wonne*.

Man kann diese vier Punkte auch mit einem Wort 
zusammenfassen: Buße. 
* �Bemerkung: Wonne = hoher Grad der Beglückung, des Vergnügens, der Freude. 

Leider ist mir kein anderes Wort mit dem Anfangsbuchstaben »W« eingefallen. 
Ich hoffe, dass du mit diesem eher alten Wort etwas anfangen kannst.
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Ich weiß nicht, was du bei dem Wort »Buße« denkst. 
Oft ist dieses Wort eher negativ besetzt. Ich möchte 
dir jedenfalls mit diesem Buch zeigen, dass Buße 
sehr positiv ist und viel mit tiefer Freude zu tun hat.

EXKURS:  
WIE LESE ICH EIN BUCH? 

Warum willst du dieses Buch lesen? Ich kenne aus 
meinem Leben verschiedene Arten von Lesen. 

Es gibt die Art, dass ich das Buch lese, weil man als 
Christ halt Bücher liest und weil dieses Buch neu auf 
dem Markt ist. Ich lese das Buch dann nicht sinn
erfassend, sondern knalle einfach die Seiten durch, 
ohne dass es in mein Leben spricht. 

Dann gibt es die Art, dass ich ein Buch lese, aber 
dabei immer an andere denke. Ich frage nicht: »Was 
kann ich ändern?«, sondern ich denke: »Das Pro
blem hat der und der auch. Ich muss ihm unbedingt 
dieses Buch schenken.« 

Und dann gibt es die Art, dass ich ein Buch sinn
erfassend lese. Ich möchte verstehen, was der Autor 
sagen will, und ich ringe darum, das Geschriebene 
auch umzusetzen. 
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Die letzte Version wird dir am meisten helfen und 
dich weit bringen. Aus diesem Grund habe ich dir 
hinter jedes Kapitel einen Block mit Anwendungen 
gepackt. Bitte, bitte fall nicht darauf rein, einfach 
nur dieses Buch zu lesen, um es gelesen zu haben. 
Nimm dir Zeit, über den Inhalt gründlich nachzu-
denken, und lass es dann praktisch werden.

ANMERKUNG

Ich werde in diesem Buch zum einen immer wieder 
zitieren, und zum anderen werde ich Gedanken-
gänge verwenden, die nicht immer direkt von mir 
stammen. Ich bin nicht so erleuchtet, wie es viel-
leicht wirkt, nur weil ich ein Buch schreibe. Gott 
hat mir bis jetzt in meinem Leben viele gute Leute 
und viele gute Bücher in den Weg gestellt. Man-
che Dinge hat Gott mir gezeigt, und manche Dinge 
habe ich von externen Quellen durch Nachdenken 
übernommen und zu meiner eigenen Überzeugung 
gemacht. Irgendwo schmücken wir uns ja alle mit 
fremden Federn, oder nicht? In allem soll aber Gott 
alle Ehre bekommen, denn: »Was … hast du, das du 
nicht empfangen hast? Wenn du es aber auch emp-
fangen hast, was rühmst du dich, als hättest du es 
nicht empfangen?« (siehe 1. Korinther 4,7).
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Das Buch Nehemia beginnt damit, dass der 
große persische König Artasasta Nehemia 

losschickt, um die zerstörten Mauern Jerusalems 
wiederaufzubauen. Warum waren die Mauern zer-
stört? Israel hörte immer wieder nicht auf die Worte 
Gottes und wurde infolgedessen von fremden Völ-
kern eingenommen, zerstört und in die Gefangen-
schaft geführt. Und jetzt, ungefähr 150 Jahre später, 
ist da ein Nehemia, der vor so einem großen König 
eines fremden und großen Volkes dient. 

N E H E M I A  2 ,1 - 6 : 
»Und es geschah im Monat Nisan, im zwanzigsten Jahr 
des Königs Artasasta, als Wein vor ihm war, da nahm 
ich den Wein und gab ihn dem König; ich war aber nie 
traurig vor ihm gewesen. Und der König sprach zu mir: 
Warum ist dein Angesicht traurig? Du bist doch nicht 
krank! Es ist nichts anderes als Traurigkeit des Herzens. 
Da fürchtete ich mich sehr. Und ich sprach zum König: 
Der König lebe ewig! Warum sollte mein Angesicht 
nicht traurig sein, da die Stadt, die Begräbnisstätte 
meiner Väter, wüst liegt und ihre Tore vom Feuer ver-
zehrt sind? Und der König sprach zu mir: Um was bit-
test du denn? Da betete ich zu dem Gott des Himmels; 
und ich sprach zum König: Wenn es der König für gut 
hält und wenn dein Knecht wohlgefällig vor dir ist, so 
bitte ich, dass du mich nach Juda sendest zur Stadt der 
Begräbnisse meiner Väter, damit ich sie wieder auf-
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baue. Da sprach der König zu mir – und die Königin 
saß neben ihm –: Wie lange wird deine Reise dauern, 
und wann wirst du zurückkehren? Und es gefiel dem 
König, mich zu senden; und ich gab ihm eine Frist an.« 

Was passiert? Gott bewirkt einfach in dem großen 
König, dass er Nehemia losschickt, um die zerstör-
ten Mauern Jerusalems wiederaufzubauen. 

N E H E M I A  1  –  7 : 
Wiederaufbau der äußerlichen Mauer

Und dann, als die Mauer nach viel Mühe und harter 
Arbeit fertig ist, passiert etwas – etwas ganz Wich-
tiges. 

Das Volk fragt nach dem Wort Gottes. Was hat Gott 
zu uns zu sagen?

N E H E M I A  7, 7 2  –  8 ,1 : 

»Und als der siebte Monat herankam und die Kinder 
Israel in ihren Städten waren, da versammelte sich das 
ganze Volk wie ein Mann auf dem Platz, der vor dem 
Wassertor liegt. Und sie sprachen zu Esra, dem Schrift-
gelehrten, dass er das Buch des Gesetzes Moses brin-
gen sollte, das der Herr Israel geboten hatte.« 
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Und dann holt Esra dieses Buch des Gesetzes Moses, 
also – auf uns übertragen – die Bibel. Und wie geht’s 
weiter?

N E H E M I A  8 , 8 : 

»Und sie lasen in dem Buch, in dem Gesetz Gottes, 
deutlich und gaben den Sinn an, sodass man das 
Gelesene verstand.«

Hier passiert etwas sehr Großes. Israel kommt in 
harte Drangsal und wird unter die Nationen ver-
schleppt, und dann nach vielen Jahren des Schwei-
gens Gottes fragt das Volk wieder nach dem Wort 
Gottes. Hier ist jetzt eine neue Generation, die Durst 
bekommt nach dem Wort, nach Wahrheit. Das Wort 
Gottes wird wieder ernst genommen. »Gott, Du bist 
nicht einfach nur ein Automat, wo ich draufdrücke 
und das bekomme, was ich will. Nein, ich möchte 
wissen: Gott, was hast Du zu meinem Leben zu 
sagen?«

GOTT, WAS HAST DU ZU SAGEN? 

Das ist das Erste, was wir hier lernen können – zu 
fragen: »Gott, was hast Du zu meinem Leben zu 
sagen?« In die Bibel zu schauen und zu fragen: »Gott, 
ich möchte hören, was Du über die Ausrichtung mei-
nes Lebens denkst. Gott, ich möchte mit Dir in einer 
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ehrlichen Beziehung leben.« Und genau hier stoßen 
wir auf ein Problem. Wir leben in einer Zeit, die von 
den Merkmalen der Richterzeit gekennzeichnet ist. 
Wenn du die Richterzeit zusammenfassen möchtest, 
dann trifft folgender Vers den Nagel auf den Kopf: 

R I C H T E R  2 1 , 2 5 : 

»In jenen Tagen war kein König in Israel; jeder tat, was 
recht war in seinen Augen.«

Dieser Vers ist der letzte Vers in dem Buch Richter, 
und ich denke, dass er sehr in unsere heutige Chris-
tenheit spricht. Wie oft machen wir einfach, was wir 
wollen? Wir basteln uns durch künstliche Intelli-
genz, soziale Netzwerke, Predigten aus dem Internet 
usw. unsere eigene Wahrheit zurecht und versuchen 
jegliche Art von Autorität in Form eines Königs aus 
unserem Leben zu verbannen. Die Frage ist: »Spielt 
Gott noch eine Rolle?« Was ist deine Antwort? Und 
jetzt antworte nicht zu schnell! Du rufst vielleicht 
laut hinaus: »Ja, natürlich spielt Gott eine Rolle. Ich 
bin doch Christ.« Aber dann frage ich dich: »Wenn 
du Christ bist und Gott eine Rolle in deinem Leben 
spielt: Welche Rolle spielt Gott? Woran erkennt 
man, dass Gott in deinem Leben eine Rolle spielt? 
Woran erkennt man, dass dieses Urteil aus dem 
Buch Richter auf dein Leben nicht zutrifft?«
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Das Volk fragt nach Gott. Gott, was hast Du zu mei-
nem Leben zu sagen? Und Gott hat was zu sagen. Gott 
hat immer was zu sagen, doch leider bekommt Gott 
oft keinen Zugang zu uns. A. W. Tozer schrieb einmal 
passend dazu, »dass der Durchschnittsmensch an 
einen Gott glaubt, der sich aus verschiedenen Faktoren 
herleiten lässt. Für die meisten Menschen basiert der 
Glaube an Gott auf einer Schlussfolgerung, Gott selbst 
ist aber keine Realität. Er ist die logische Folge von 
Beweismaterial, das sie für ausreichend erachten, doch 
als Person bleibt er den meisten Menschen unbekannt. 
›Es muss ihn geben‹, argumentieren sie, ›und darum 
glauben wir an seine Existenz.‹«2 Ich weiß nicht, wie 
es dir geht, aber mir geht es oft genauso: Gott ist 
irgendwie nicht real. Er ist für mich logisch erklärbar, 
aber er ist doch wenig persönlich erkennbar. Er ist 
irgendwo in einer dichten Nebelwand versteckt und 
hat eigentlich gar nichts mit meinem Alltag zu tun. 
Er wird irgendwie übertönt von dem Lärm meines 
Alltags. 

Da musste ich an ein Beispiel von einem Geschäfts-
mann denken, der auf seinem Sterbebett liegt, und 
plötzlich ruft er seine Frau und sagt: »Ich höre eine 
Stimme, jemand ruft mich.« Die Frau sagt: »Ja, und 
wer ist es?« Der Mann sagt: »Es ist Jesus. Er will 

2	� A. W. Tozer, Gottes Nähe suchen, Holzgerlingen: SCM Hänssler, 1997, 
S. 51.
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mir etwas sagen.« »Und was sagt er denn?«, ruft 
die Frau. Der Mann sagt: »Ich kann ihn nicht hören. 
Seine Stimme wird von Fabriklärm übertönt.«

DER LÄRM DES ALLTAGS 

Wie oft geht es uns auch so, obwohl wir doch 
gläubig sind, oder? Ich kenne das sehr gut, dass die 
Stimme Gottes in meinem Leben von dem Lärm des 
Alltags übertönt wird. Ich kann ihn nicht hören, weil 
keine Stille da ist. Jetzt kannst du für den Fabriklärm 
alles Mögliche einsetzen – deine neuen Klamotten, 
dein Hobby, dein Geld, nicht selten auch christliche 
Aktivitäten, die gut aussehen, aber über die Gott 
dann sagen muss:

A M O S  5 , 2 3 : 

»Tu den Lärm deiner Lieder von mir weg, und das Spiel 
deiner Harfen mag ich nicht hören.« 

Du kannst für Fabriklärm zum Beispiel auch dein 
Smartphone einsetzen, das uns jeden Tag zuruft: 
»Denk bloß nicht nach. Bitte nicht zur Ruhe kom-
men.« Das Smartphone ist einfach eine geniale 
Wunderwaffe des Teufels, die viele Christen zerstört, 
und wir schauen einfach dabei zu. Wir machen uns 
keine wirklichen Gedanken darüber, und das Ergeb-
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nis ist, dass wir einfach in unserem Denken weg-
geführt werden. 

Ein Beispiel: Vor Kurzem kam ein Jugendlicher auf 
mich zu und wollte, dass ich ihm helfe. Er hätte 
Probleme mit seiner Stillen Zeit. Und als er so seine 
Probleme schilderte, fragte ich ihn: »Wie hoch ist 
deine Zeit, die du am Bildschirm verbringst?« Seine 
Antwort war: »Acht Stunden, jeden Tag.« Und dann 
habe ich mit ihm eine Rechnung durchgeführt: 

RECHNUNG:  

(8 STUNDEN X 365 TAGE X 40 JAHRE) / 

(24 STUNDEN X 365 TAGE) = ?

Das Ergebnis dieser einfachen Rechnung ist drei-
zehn. Und weißt du, was hinter der Dreizehn steht? 
Hinter der Dreizehn steht »Jahre«. Wenn dieser Bur-
sche vierzig Jahre so weitermacht, dann sitzt er von 
vierzig Jahren dreizehn Jahre lang vierundzwanzig 
Stunden vor dem Bildschirm. 

Stopp! Atme kurz durch und lies den Satz noch ein-
mal und überleg mal, was das bedeutet. Dreizehn 
Jahre lang vierundzwanzig Stunden vor dem Bild-
schirm ist ziemlich lang. Wir überlesen solche Zah-
len zu schnell. Solche Zahlen haben für uns keine 
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Bedeutung mehr, warum auch?! Was sind schon 
dreizehn Jahre?! Wir werden jeden Tag mit Zah-
len vollgepumpt. Gestern sind zwei Leute im Meer 
ertrunken, und vor zwei Jahren sind in der Türkei 
53 000 Menschen bei einem Erdbeben gestorben. Ist 
halt so, dumm gelaufen, Karma! Leute, wir müssen 
nachdenken! Was bedeuten dreizehn Jahre? Dreizehn 
Jahre sind ein Leben, eine Kindheit, eine Jugend, eine 
ganze Ära. Hinter jeder der oben genannten Zahlen 
steckt eine Geschichte, ein Mensch, eine Familie, 
ein Leben. Hinter jeder Zahl stecken Menschen, die 
Träume hatten, alt werden wollten und auch Gefühle 
von Schmerz und Trauer empfanden. Was ist, wenn 
du eine dieser Personen wärst? Mit dem Leben ist es 
nicht so wie mit einem Computerspiel. Ich kann nicht 
neu starten, keine zweite Chance – nur ein Versuch. 
Und dann sind dreizehn Jahre ziemlich viel, oder?

Doch zurück zu dem Jugendlichen. Ich habe ihn 
dann gefragt: »Wie willst du das vor Gott verant-
worten?« Okay, ich gebe zu, dass acht Stunden sehr 
viel sind und vielleicht sogar etwas außergewöhn-
lich. Bei uns ist es nur die Hälfte. Aber das sind 
trotzdem immer noch sechseinhalb Jahre. Mit wel-
chem Mehrwert? Wie wollen wir das eines Tages vor 
Gott verantworten? Ich wundere mich nicht, dass 
er Probleme mit seinem geistlichen Leben hat, und 
genauso wundere ich mich nicht, warum Jesus sagt, 
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dass wir in den letzten Tagen wachsam sein sollen, 
siehe Matthäus 24,4 und Markus 13,33. 

Ich frage mich: Ist das Smartphone ein Problem – 
oder nicht? Müssen wir uns da was überlegen – oder 
ist das einfach egal?

WIE ARBEITET DER TEUFEL?

Natürlich ist das Smartphone nicht das einzige Pro-
blem, aber ich glaube, dass das Smartphone und die 
damit verbundene Abhängigkeit eines der größten 
Probleme unserer Zeit sind. Weißt du, der Teufel 
ist schlau! Der Teufel kommt selten von vorne und 
sagt: »Hallo, hier bin ich, und ich will dich verführen. 
Ich möchte dein Leben zu einem ziellosen Wrack 
machen.« Damit würde er nicht weit kommen, weil 
das würden wir ja schnallen. Dafür wären wir zu 
fromm. Vielleicht einmal anders erklärt: Wenn jetzt 
einer im Gottesdienst nach vorne gehen würde und 
sagen würde: »Jesus ist nicht Gott«, dann würden 
wir unsere Hände nehmen und in die Hosentasche 
greifen und fünf glatte Steine nehmen und diesen 
Philister steinigen. »Wie kann er wagen, so etwas zu 
sagen? Das ist ein Irrlehrer!« Aber überleg mal, was 
ist, wenn er sagt: »Du musst manche Stellen in der 
Bibel einfach nicht so ernst nehmen. Nachfolge ist 
nicht für jeden gedacht usw.« Was ist dann? 
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Verstehst du dieses Prinzip? Das Prinzip, was hin-
ter dem soeben erwähnten Beispiel steckt, ist fol-
gendes: Der Teufel kommt mit kleinen Lügen. Er sät 
immer wieder, jeden Tag, kleine Zweifel in unser 
Denken.

Ein passendes Beispiel dafür ist Eva. Eva merkte gar 
nicht, wie die Schlange sie verführte. Warum nicht? 
Weil die Schlange fromme Fragen stellte. Es waren 
gute theologische Fragen, die sich schlau anhörten. 
Und was war das Ergebnis? Gott fragt: »Mensch, wo 
bist du?« (siehe 1. Mose 3,9). Und das Gleiche frage 
ich heute die Christenheit: »Christenheit, wo bist 
du?« Was steckt hinter dieser Frage Gottes im Gar-
ten Eden? Die eigentliche Frage ist: »Mensch, über-
leg mal, wo dich deine Sünde hingebracht hat. Denk 
nach.« Mein Freund, es geht um dein Denken: Wer 
beherrscht dein Denken? Ich merke in meinem Leben, 
dass ich sehr aufpassen muss, dass sich nicht mit der 
Zeit Dinge einschleichen, die die Stimme Gottes über-
tönen. 

Zurück zu unserem Text aus Nehemia. Warum fragt 
das Volk erst in Kapitel 8 nach dem Wort? Warum 
nicht schon früher? Das Volk war halt ständig am 
Arbeiten, immer beschäftigt. Erst als Israel von der 
Arbeit an der Mauer ruhte, merkte das Volk, was 
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wirklich fehlte. Es fehlte das Reden Gottes. Gott 
musste reden, durch sein Wort. 

WARUM SOLL ICH DIE BIBEL LESEN?

Warum ist das Wort Gottes so wichtig? Ich möchte 
dir nun einige Gründe nennen: 

1. Das Wort Gottes bringt Ordnung 

Was passiert, wenn Gott redet? Wenn Gott redet, 
dann halte dich fest. Gott hat schon mal geredet, 
in 1. Mose. Was war das Ergebnis? Aus Chaos (siehe 
1. Mose 1,2) wird: »Und siehe, es war sehr gut« (siehe 
1. Mose 1,31). Da, wo Gott reden kann, entsteht eine 
Ordnung in dem Chaos unseres Lebens. Du glaubst 
mir nicht? David schreibt etwas Ähnliches über sein 
Leben in Psalm 119,28: 

P S A L M  1 1 9 , 2 8 : 

»Vor Traurigkeit zerfließt in Tränen meine Seele; richte 
mich auf nach deinem Wort!« 

Und was sagt er dann paar Verse weiter? 

P S A L M  1 1 9 , 5 0 : 

»Das ist mein Trost in meinem Elend, dass dein Wort 
mich belebt.« (Schlachter 2000)
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David wird durch das Wort Gottes belebt. Gott 
möchte durch sein Wort dein Leben verändern. Es 
hat noch immer dieselbe Kraft. Das ist für mich gut, 
weil mein Leben oft Schrott ist, all die Dinge, die ich 
so tue. Und dann gehe ich mit dem Chaos meines 
Lebens zu Gott, und er hilft einfach. Gott bringt das 
dann wieder in Ordnung. 

2. Das Wort Gottes ist deine einzige 
Waffe gegen die Lügen des Teufels 

Als Jesus vom Teufel dreimal versucht wurde, zitierte 
er dreimal die Schrift, siehe Matthäus 4,4+7+10. Die 
Folge war, dass der Teufel ihn verließ und Engel 
herzukamen, um Jesus zu dienen (siehe Mat-
thäus 4,11). Unsere Zeit ist gespickt mit Lügen (z. B. 
Social Media, Werbung, Zocken etc.). Du wirst keine 
Chance haben, die Lügen zu erkennen, wenn du 
nicht in der Wahrheit zu Hause bist. Wenn Satan 
dich dazu bringen kann, einer dieser Lügen zu glau-
ben, kann er dein Leben unter seine Kontrolle brin-
gen. Der Teufel ist von Anfang an ein Menschen-
mörder gewesen und hat niemals etwas mit der 
Wahrheit zu tun gehabt, weil es in ihm keine Wahr-
heit gibt. Wenn er lügt, so entspricht das seinem 
Wesen, denn er ist ein Lügner, und alle Lüge stammt 
von ihm (siehe Johannes  8,44). Dieser Satan hat 
keine Macht über dich, ausgenommen die, welche 
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du ihm gibst, wenn du es versäumst, jeden Gedan-
ken dem Gehorsam gegen Christus zu unterstellen 
(siehe 2. Korinther 10,5). Satans Lügen werden dich 
gefangen halten und zu einem Leben voller Nieder-
lagen und Fruchtlosigkeit führen. Deshalb brauchen 
wir ständig Wahrheit, sonst werden die Lügen die 
Kontrolle übernehmen.

3. Das Wort Gottes ist deine Orientierung 

Weißt du, die Bibel hat tatsächlich etwas mit dei-
nem und meinem Leben zu tun, genauso wie eine 
Anleitung etwas mit dem Gerät zu tun hat, für das 
sie geschrieben wurde. Was passiert, wenn ich die 
Anweisungen des Herstellers missachte? 

Ein Beispiel: Angenommen, du musst einen Nagel in 
die Wand schlagen. Und jetzt kaufst du dir ein schi-
ckes neues Handy und benutzt es als Hammer. Was 
passiert? Das Handy ist Schrott. 

Übertragen auf die Bibel als Gottes Anleitung für 
unser Leben: Was passiert, wenn ich mein Leben 
nicht den Anweisungen des Herstellers entspre-
chend verwende? Die Antwort ist klar: Wenn ich die 
Herstellerangaben missachte, fahre ich mein Leben 
vor die Wand. Gott kennt sich mit Leben aus. Er 
macht lebendig, gibt allem Leben und erhält alles 
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am Leben (siehe 1. Timotheus 6,13). Sein Wort gibt 
uns Orientierung. Wir tun gut daran, auf ihn zu 
hören. Überleg mal: Was passiert mit einem Schiff 
ohne Kompass? Was passiert mit einem Wanderer 
ohne Karte oder Navi in den Bergen? Was passiert 
mit einem Flugzeug ohne Kontakt zum Tower? Du 
brauchst die nützliche, lehrende, überführende, 
zurechtweisende und unterweisende Schrift, damit 
du vollkommen seist, zu jedem guten Werk völlig 
ausgerüstet und geschickt (siehe 2. Timotheus 3,16-
17). Gottes Wort rüstet dich für dein ganzes Leben 
aus. David schreibt in Psalm 119,105: 

P S A L M  1 1 9 ,1 0 5 : 

»Dein Wort ist Leuchte meinem Fuß und Licht für mei-
nen Pfad.« 

Das ist die Wahrheit. Es gibt keine andere Leuchte 
als die Leuchte des Wortes Gottes. Alles andere 
leuchtet nicht wirklich – und wenn doch, dann führt 
es dich in einen Irrweg. 

Eine sehr falsche Leuchte sind zum Beispiel unsere 
Gefühle. Gefühle sind einfach der Maßstab unserer 
Gesellschaft geworden. Vieles wird nur noch nach 
den Gefühlen entschieden. Mir geht es oft so, wie 
Paulus es in Epheser 4,14 beschreibt: »hin und her 
geworfen und umhergetrieben von jedem Wind der 
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Lehre«. Ich habe oft Entscheidungen aus dem Bauch 
heraus getroffen – und das Ergebnis war meistens 
großer Müll. Was kann ich tun? Salomo schreibt in 
Sprüche 3,21-26 Folgendes: 

S P R Ü C H E  3 , 2 1 - 2 6 : 

»Mein Sohn, lass sie nicht von deinen Augen weichen, 
bewahre klugen Rat und Besonnenheit; so werden 
sie Leben sein für deine Seele und Anmut für deinen 
Hals. Dann wirst du in Sicherheit deinen Weg gehen, 
und dein Fuß wird nicht anstoßen. Wenn du dich nie-
derlegst, wirst du nicht erschrecken; und liegst du, 
so wird dein Schlaf süß sein. Fürchte dich nicht vor 
plötzlichem Schrecken noch vor der Verwüstung der 
Gottlosen, wenn sie kommt; denn der Herr wird deine 
Zuversicht sein und wird deinen Fuß vor dem Fang 
bewahren.« 

Was sagt Salomo hier? Wenn kluger Rat und Beson-
nenheit in unserem Leben vorhanden sind, dann 
wird es echt gut, oder? Was ist kluger Rat? In der 
Bibel wird das Wort verwendet für gründliches Wis-
sen, vollkommenes Wissen, Weisheit, Verstand. 
Da ist jemand, der richtig Ahnung hat. Jemand, der 
gründliches Wissen hat. Dieser Jemand hat bei einer 
Situation das ganze Bild im Blick, ohne etwas aus-
zulassen. Jetzt sagt Salomo hier: »Höre auf genau 
solche Quellen!« Und was ist Besonnenheit? Beson-
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nenheit bedeutet, nicht von Emotionen geleitet zu 
sein. Als ich darüber nachdachte, fiel mir auf, dass 
Besonnenheit genau die passende Ergänzung zu 
klugem Rat ist, oder? Ich lasse mich in einer Situation 
nicht von meinen Emotionen leiten, sondern ich höre 
auf klugen Rat. Paulus schreibt in Titus 2,6:

T I T U S  2 , 6 : 

»Die jüngeren Männer ermahne ebenso, besonnen zu 
sein …«

Anscheinend haben junge Männer oder auch junge 
Frauen öfter mal ein Problem mit ihren Emotionen. 
Was meine ich damit? Ich gebe dir einige Beispiele. 
Ich habe schon viel gekämpft, aber nicht in einem 
Kampfsportclub, sondern mit meinem Fleisch. 
Kennst du diese Fragen: Soll ich jetzt aufstehen 
oder nicht? Soll ich morgens meine Bibel lesen oder 
nicht? Ich habe Bock auf Sex, also mache ich Sex. 
Ich habe Bock, mir etwas zu kaufen, also kaufe ich 
mir das, worauf ich Bock habe. Ich habe Bock, Serien 
zu gucken, also gucke ich auch Serien. Ich habe kei-
nen Bock mehr, zu arbeiten, also breche ich meine 
Ausbildung halt einfach wieder ab. Kennst du sol-
che Situationen? Ich kenne solche Situationen. Aber 
auch andere Situationen. Wenn ich zum Beispiel 
Angst habe, zornig bin oder mir Sorgen mache. Lei-
der ist es oft so, dass meine Unbesonnenheit mich 
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zu dummen Entscheidungen führt. Deshalb noch 
einmal Salomos Worte aus Sprüche 3,21: 

S P R Ü C H E  3 , 2 1 : 

»Mein Sohn, lass sie nicht von deinen Augen weichen, 
bewahre klugen Rat und Besonnenheit …« 

Aber woher bekomme ich klugen Rat? Derselbe 
Salomo gibt uns die Antwort in Sprüche 8,14: 

S P R Ü C H E  8 ,1 4 : 

»Mein sind Rat und Einsicht; ich bin der Verstand, 
mein ist die Stärke.« 

Wer ist hier gemeint? Etwa Salomo? Nein. Im Kon-
text dieses Verses wird Jesus beschrieben. Jesus ist 
die Weisheit Gottes in Person. Paulus sagt dazu in 
Kolosser 2,2-3:

K O L O S S E R  2 , 2 - 3 : 

»Christus, in welchem alle Schätze der Weisheit und 
der Erkenntnis verborgen sind.« (Schlachter 2000)

Woher bekomme ich also klugen Rat? Die Antwort 
ist: Kluger Rat kommt von Gott. Und die Weisheit 
Gottes wird in der Person Jesu sichtbar. Wenn wir 
Jesu Leben anschauen, dann sehen wir maximale 
Klugheit. Kluger Rat und Besonnenheit zu bewah-



30

ren, heißt, ihm zu vertrauen. Ich höre auf das, was 
der klügste aller Ratgeber in seinem Buch zu mei-
nem Leben zu sagen hat. Er hat bei jeder Situation 
das ganze Bild im Blick, ohne etwas auszulassen. 
Er gibt wirklich klugen Rat. Wir tun gut daran, auf 
seinen Rat zu hören. Und wo finden wir seinen Rat? 
Richtig! In seinem Wort. 

4. Das Wort Gottes zeigt dir Gottes 
Herrlichkeit

Dieser Punkt ist wahrscheinlich der wichtigste. Viele 
Probleme, die wir haben, kommen daher, dass wir 
keinen blassen Schimmer davon haben, wer Gott 
eigentlich ist. Ich schließe mich da definitiv mit ein. 
Ich habe erst sehr, sehr wenig von Gott erkannt. 
Deshalb müssen wir mehr darüber erfahren, wie 
Gott ist. Paulus stellte, als er auf dem Weg von 
Damaskus dem hellen Licht begegnete, folgende 
Frage: »Wer bist du, Herr?« (Apostelgeschichte 9,5). 
Diese Frage sollte unser Leben prägen. Diese Frage 
ist für mich eine der größten Herausforderungen. Ich 
habe viel zu wenig von Gott verstanden. Doch ich 
möchte ihn mehr erkennen, weil er Gott ist. 

Ich möchte dir ein Beispiel geben, um dir ein wenig 
zu zeigen, mit wem wir es zu tun haben. In der Kir-
chengeschichte gab es immer wieder Leute, die die 
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Sonne als Bild verwendet haben, um zu beschrei-
ben, wie Gott ist und wie abhängig wir von ihm sind. 
Weißt du, wie groß die Sonne ist? Ich habe dir ein 
Bild rausgesucht, das die Verhältnismäßigkeit gut 
darstellt.

Hier einige Fakten zur Sonne. Während du das liest, 
versuche einmal, die Bedeutung dessen nachzuvoll-
ziehen. Also: Die Sonne hat einen Durchmesser von 
circa 1,4 Millionen Kilometern. Siehst du die Erde? 
Das ist mehr als das Hundertfache des Durchmessers 
unserer Erde (circa 12 700 Kilometer). Die Erde kreist 
um die Sonne. Die Erde ist maximal abhängig von der 
Sonne. Ohne Sonne geht hier gar nichts. Gäbe es die 
Sonne nicht, würde die Temperatur auf der Erde in 
sieben Tagen auf den Gefrierpunkt fallen, innerhalb 
eines Jahres sogar auf minus 73 Grad Celsius sinken. 
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Es wird kalt. Lebensfeindlich. Wir hätten kein Licht. 
Ohne Sonnenlicht gäbe es keine Pflanzen, Tiere 
und Menschen mehr und auch sonst keine Form 
von Leben. Die Fotosynthese würde stoppen, Nah-
rungsketten würden zusammenbrechen usw. Dazu 
kommt, dass die Sonne heiß und hell ist. Die Tem-
peratur im Inneren der Sonne beträgt circa 15 Mil-
lionen Grad Celsius, an der Oberfläche der Sonne 
sind es circa 6000 Grad Celsius. Stahl schmilzt bei 
circa 1500  Grad Celsius. Der Mensch würde schon 
bei 100  Grad Celsius vergehen. Er würde es auch 
nicht nur annähernd in der Nähe der Sonne aus-
halten. Ein Quadratmeter Sonne leuchtet heller als 
eine Million Glühbirnen. Ein Mensch kann circa 10 
bis 30 Sekunden lang in die Sonne schauen. Dann 
wird es schwierig für deine Augen – sogar gefährlich. 
Niemand, kein Lebewesen kann sich einfach so der 
Sonne nähern, und trotzdem ist sie so herrlich. 

So ungefähr ist unser Verhältnis zu Gott. Wir sind 
viel kleiner als Gott, wir sind abhängig von ihm. 
Ohne Gott ist unser Leben ein Nichts. Gott ist so 
rein, dass wir nicht einmal ansatzweise an seine 
Reinheit drankommen. Paulus sagt über unseren 
Herrn in Apostelgeschichte 26,13: 
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A P O S T E L G E S C H I C H T E  2 6 ,1 3 : 

»…  sah ich mitten am Tag auf dem Weg, o König, 
vom Himmel her ein Licht, das den Glanz der Sonne 
übertraf, welches mich und die, die mit mir reisten, 
umstrahlte.« 

Paulus beschreibt hier die Herrlichkeit Gottes 
mit einer noch größeren Herrlichkeit als die der 
Sonne. Mit Recht schreibt Paul Gerhardt in einem 
seiner Lieder: »Die güldne Sonne voll Freud und 
Wonne bringt unsern Grenzen mit ihrem Glänzen ein 
herzerquickendes, liebliches Licht.«3 Gott ist anders 
als wir. Wir sind nicht auf Augenhöhe mit ihm. Er ist 
herrlich, und wir tun gut daran, uns ehrfürchtig vor 
ihm zu beugen. 

Du glaubst mir nicht? Brauchst du noch ein ande-
res Beispiel? Mein vierjähriger Sohn kam letztens zu 
mir und sang ein Lied über Einhörner mit magischen 
Kräften usw. Und dann habe ich mit ihm am Ess-
tisch darüber geredet, wer wirklich Kraft hat. Die 
Antwort ist natürlich Gott. Ich habe ihm das anhand 
des folgenden Beispiels erklärt: Ich habe sechs Bon-
bons genommen und in meine Hand gelegt. Das 
waren alle Bonbons, die wir hatten. Ich fragte mei-
nen Sohn: »Wie viele Bonbons habe ich?« Er sagte: 

3	� Paul Gerhardt in seinem im Jahr 1666 erschienenen Lied Die güldne 
Sonne voll Freud und Wonne; https://www.liederindex.de/songs/621.
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»Alle.« Dann fragte ich ihn: »Wie viele Bonbons 
hast du?« Er sagte: »Keine.« Und dann musste ich 
an den Text von 1. Timotheus 6,15-16 denken: 

1 .   T I M O T H E U S   6 ,1 5 - 1 6 : 

»… der selige und alleinige Machthaber, der König der 
Könige und Herr der Herren, der allein Unsterblichkeit 
hat, der ein unzugängliches Licht bewohnt, den keiner 
der Menschen gesehen hat noch sehen kann, dem Ehre 
sei und ewige Macht! Amen.« 

Gott ist der alleinige Machthaber. Er ist allmächtig, 
also hat er alle Gewalt und Macht. Und wenn er 
alle Gewalt und Macht hat, wie viel haben dann wir 
kleinen winzigen Menschen? Richtig, die Antwort 
ist: »Keine!« Wir haben keine Kraft und Macht. Und 
deshalb brauchen wir unseren großen Herrn und 
Heiland Jesus Christus. 

Spurgeon sagte einmal: »Wenn Werke der Weg sind, 
wer käme da in den Himmel? Ich nicht. Es wäre, als 
würde man mir einen Schatz auf der Sonne anbieten, 
falls ich hinaufspringen könnte, um ihn zu holen!«4 

Gott ist viel größer als wir, und wir können uns ihm 
nicht nähern. Doch weißt du, was das Schönste ist? 

4	� Charles Haddon Spurgeon, Alles zur Ehre Gottes, Bielefeld: CLV, 2. Auf-
lage 2022 der überarbeiteten Fassung, S. 91.
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Jesus ist da! Jesus ist unsere Hoffnung. In der Bibel 
lesen wir in Johannes 1,14: 

J O H A N N E S   1 ,1 4 : 

»Und das Wort wurde Fleisch und wohnte unter uns 
(und wir haben seine Herrlichkeit angeschaut, eine 
Herrlichkeit als eines Eingeborenen vom Vater) voller 
Gnade und Wahrheit.« 

Was heißt das? An Jesus erkennst du, wie Gott ist. 
Durch Jesus ist dieser herrliche Gott nahe gewor-
den, angreifbar. Er wurde so nah, dass man ihm 
den Namen »Jesus, der Nazarener« zurief. Er wurde 
so nah, dass er kleine Kinder herzte. Er wurde so 
nah, dass Sünder sich in seiner Nähe wohlfühlten. 
Es bewegt einfach mein Herz. Stell dir vor: Dieser 
gewaltige Gott, der das Universum durch Worte 
erschafft, nimmt ein Kind in den Arm, um es zu her-
zen und mit seinen Worten zu trösten. In diesem 
Jesus erkenne ich den gewaltigen Gott. Und des-
halb wäre es nicht schlecht, wenn du dich mit Jesus 
beschäftigst, oder? Paulus schreibt in Epheser 3,19: 

E P H E S E R  3 ,1 9 : 

»… und zu erkennen die die Erkenntnis übersteigende 
Liebe des Christus, damit ihr erfüllt sein mögt zu der 
ganzen Fülle Gottes.« 
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Er betet dafür, dass die Epheser den Herrn Jesus mehr 
erkennen. Warum? Damit sie erfüllt sind. Willst du 
wirklich erfüllt werden? Dann lies deine Bibel. Suche 
Gott! Rufe nach ihm! Du wirst nicht drum herum-
kommen, dich mit dem Wort Gottes auseinander-
zusetzen.

5. Das Wort Gottes ist ein Schatz,  
der dein Leben reich macht

Du fragst: »Warum soll ich meine Bibel lesen?« 
Ich möchte dir eine wahre Geschichte aus einem 
Buch erzählen. Dort erzählt der Autor aus sei-
nem Leben: »Im Jahre 1818 besuchte der russische 
Kaiser Alexander  I. unsere mennonitischen Dörfer. Es 
war gerade Mittagszeit, als er mit seinem Gefolge 
unangemeldet auf einen Bauernhof auffuhr. Der Hof 
gehörte unserem Urgroßvater, der auch, wie viele 
andere, an der Straße stand, um die Herrschaften 
zu sehen. Er erschrak, aber noch mehr erschrak die 
Urgroßmutter, denn nun musste schnell eine Mahlzeit 
zubereitet werden. Während die Hausfrau eiligst 
Rollkuchen backte, saßen die Herrschaften in der 
›großen Stube‹ und unterhielten sich. Der fromme 
Kaiser bemerkte sogleich die große Bibel, die auf dem 
Tisch lag. In reinem Deutsch fragte er den Urgroßvater, 
ob er auch in der Bibel lese. ›Jawohl‹, antwortete mein 
Urgroßvater verlegen, denn er las nur sehr selten in der 



1 37

Bibel. Der Kaiser meinte, er solle nur fleißig die Heilige 
Schrift lesen, denn es gäbe darin viele Schätze. Etwa 
sieben Jahre später, kurz vor seinem Tode in Taganrog 
1825, besuchte der Kaiser wieder unsere Dörfer und 
kehrte bei meinem Urgroßvater ein. Wieder nahm der 
Kaiser die Bibel vom Tisch und fragte, ob man in der 
Bibel Schätze gefunden hätte. Mein Urgroßvater ahnte 
nichts Gutes und schwieg. Der Kaiser öffnete die Bibel, 
entnahm ihr einen Hundertrubelschein (circa 1300 €) 
und legte ihn in seine Brieftasche. Beschämt stand der 
Hausvater vor seinem Kaiser.«5

Was denkst du, wenn du diese Geschichte liest? 
Sollte ein Christ jeden Tag die Bibel lesen? Natür-
lich, oder? Ich könnte genauso fragen: »Warum soll 
ein Mann mit seiner Frau reden oder ein Vater mit 
seinem Sohn?« Es ist einfach das Normalste von der 
Welt, als Christ seine Bibel zu lesen. Und das Größte 
ist, dass es sich wirklich lohnt. Es macht einfach 
total Sinn.

Ich habe dir jetzt einige gute Gründe genannt, 
warum es sinnvoll ist, das Buch, das wir auch die 
Heilige Schrift nennen, zu lesen. Aber weißt du, was 
die Herausforderung ist? Diese Buchstaben werden 
erst lebendig, wenn du nach ihnen handelst. Ich kann 

5	� Gerhard Götz, Der leere Brotkorb, Frankenthal/Pfalz: Hirtenstimme, 
2008, S. 14-15.
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dir keine großen neuen Gedanken bringen. Entwe-
der machst du es oder nicht … Aber dazu mehr im 
dritten Kapitel. 

WIE SOLLTE ICH DIE BIBEL LESEN? 

Doch vielleicht willst du deine Bibel lesen, aber 
weißt einfach nicht, wie. Wie sollte ich die Bibel 
lesen? Auch dazu möchte ich dir einige Tipps aus 
meiner Stillen Zeit geben: 

1. Lies deine Bibel mit Gewohnheit

Jesus ist ja der perfekte Mensch, oder? Na klar, siehe 
auch Lukas 3,22. Mir ist Folgendes aufgefallen: Das 
Wort »Gewohnheit« kommt in den Evangelien nur 
fünfmal vor. Und alle fünf Erwähnungen finden wir 
im Lukas-Evangelium. Wie wird Jesus von Lukas 
dargestellt? Als der perfekte Mensch. Interessant, 
oder? Was heißt das? Der perfekte Mensch hat 
Gewohnheiten. Und welche Gewohnheiten hatte 
Jesus? Jesus hatte beispielsweise die Gewohnheit, 
in die Synagoge zu gehen. Warum? Um das Wort 
Gottes zu lesen (siehe Lukas 4,16). Jetzt kommt die 
Frage: Wenn Jesus diese Gewohnheit hatte, wäre es 
dann nicht sinnvoll, wenn wir auch diese Gewohn-
heit haben, regelmäßig das Wort Gottes zu lesen? 
Die Bibel zu lesen, muss deine Gewohnheit wer-
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den. Richte dir also eine feste Zeit ein, in der du nur 
deine Bibel vor dir liegen hast, ein paar Stifte, einen 
Zettel und einen Kaffee oder so. Gott hat die Welt 
in einer perfekten Ordnung geschaffen. Die Sonne 
geht jeden Tag auf und unter usw. Warum? Weil der 
Mensch so etwas braucht. Der Mensch braucht fest-
gesetzte Zeitpunkte, und deshalb ist es nicht schlecht, 
wenn auch in unserem Leben ein wenig Ordnung zu 
erkennen ist. Mir ist aufgefallen, dass König David 
an einem Tag in Sünde fiel, an dem er einmal außer-
planmäßig lange im Bett liegen blieb. Er wurde 
nachlässig, siehe 2. Samuel 11,2. 

John Bunyan sagte einmal: »Wenn du in der Früh vor 
Gott davonläufst, wirst du ihn schwerlich während des 
Tages finden. Jeden Tag sollte man mit Bibellese und 
Gebet anfangen, denn: Entweder wird die Sünde dich 
von der Bibel abhalten, oder die Bibel wird dich von 
der Sünde abhalten.« 

Diese Sätze sind wahr. Deshalb brauchen wir feste 
Gewohnheiten. 

2. Lies deine Bibel mit Geduld 

Wir leben heute in einer Zeit, wo man nicht mehr 
warten kann. Ergebnisse dürfen nicht lange auf sich 
warten lassen, und von Ausharren ist keine Rede 
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mehr. Alles muss schnell gehen und am besten 
noch so, dass ich mich nicht anstrengen muss. Beim 
Bibellesen ist das allerdings schwierig. Du brauchst 
viel Geduld, du musst gut beobachten und gute Fra-
gen stellen. Ohne Fleiß kein Preis! Salomo schreibt 
in Sprüche 2,1-6: 

S P R Ü C H E  2 ,1 - 6 : 

»Mein Sohn, wenn du meine Reden annimmst und 
meine Gebote bei dir verwahrst, sodass du dein Ohr 
aufmerksam auf Weisheit hören lässt, dein Herz neigst 
zum Verständnis; ja, wenn du dem Verstand rufst, deine 
Stimme erhebst zum Verständnis, wenn du ihn suchst 
wie Silber und ihm nachspürst wie nach verborgenen 
Schätzen, dann wirst du die Furcht des Herrn verstehen 
und die Erkenntnis Gottes finden. Denn der Herr gibt 
Weisheit; aus seinem Mund kommen Erkenntnis und 
Verständnis.« 

Lies diese Verse noch einmal. Was muss passieren, 
damit Vers 5 (»dann wirst du …«) sich erfüllt? Oder 
anders gefragt: Wie viele Verben kannst du in den 
Versen 1 bis 4 zählen? Die Antwort ist: acht Verben. 
Man könnte es auch anders formulieren: Der Weg 
zur Furcht des Herrn und Erkenntnis sind acht Ver-
ben. Verben sind Tu-Wörter. Wir müssen lernen, zu 
arbeiten und dranzubleiben, zu flehen und nach-
zudenken. Das Wort Gottes muss in uns arbeiten, 
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und wir müssen im Wort Gottes arbeiten. Machen 
wir das nicht, werden wir kein Gold davontragen. 
Doch jetzt überleg mal, was passiert, wenn du das 
erste Goldstück findest. Welche Freude und welche 
Kräfte werden in dir freigesetzt, weiterzumachen?! 
Die Bibel ist voll von Goldadern, die darauf warten, 
gefunden zu werden. 

3. Lies deine Bibel mit System

Mein Bibellesen hat sich durch zwei Dinge sehr 
verändert. Erstens: Ich habe angefangen, den Text 
nach bestimmten Kriterien zu markieren. Ein Mar-
kier-System hilft, besser zu verstehen, worum es in 
einem Abschnitt oder Kapitel geht. Es gibt viele gute 
Systeme. Eine Möglichkeit zeige ich dir im Anhang 
dieses Buches. Du wirst den Unterschied schnell 
merken, wenn du dranbleibst. Wichtig hier: Denk 
dran, dass menschliche Ideen und Methoden immer 
die Tendenz haben, das Gebot Gottes zu über-
tönen und schließlich zu ersetzen. Was meine ich 
damit? Das Markieren ist sehr hilfreich, aber nicht 
das Ziel. Das Ziel ist nicht eine bunte Bibel. Das Ziel 
ist das Hören, Verstehen und Anwenden. Zweitens: 
Ich habe gelernt, Fragen an den Text zu stellen und 
nicht alles für selbstverständlich zu halten. Lies 
die Bibel so, als hättest du diese Geschichte noch 
nie gelesen. Frage: »Warum steht das da?« Wenn 



42

du diese Dinge beachtest, wird sich dein Bibellesen 
schnell verändern. 

4. Lies deine Bibel mit Gebet

Wir dürfen nie vergessen, dass das Wort Gottes nicht 
einfach nur Buchstaben sind, sondern dass hinter 
diesen Buchstaben eine Person steckt. Dieses Wort 
ist dasselbe Wort, das Gott in 1. Mose 1 benutzt, um 
Leben zu schaffen. Dieses Wort ist Gott selbst. Jesus 
tadelt die Juden in Johannes 5,39-40 mit folgenden 
Worten:

J O H A N N E S  5 , 3 9 - 4 0 : 

»Ihr erforscht die Schriften, denn ihr meint, in ihnen 
ewiges Leben zu haben, und sie sind es, die von mir 
zeugen; und ihr wollt nicht zu mir kommen, damit ihr 
Leben habt.« 

Wenn wir die Schriften erforschen, dann kommen 
wir zu Jesus. Die Bibel ist ein geistliches Buch und 
kein Roman. Hinter diesem Buch steckt eine Person, 
und diese Person muss uns die Augen öffnen. Und 
deshalb möchte ich dir ein Gebet aus den Psal-
men an die Hand geben. Dieses Gebet bete ich fast 
jeden Tag, weil es mir wichtig ist. Ich bin abhängig 
von Gottes Geist. Er muss mein hartes Herz weich 
machen und meine vom Alltag verdreckten Augen 
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säubern. Das Gebet steht in den folgenden Versen 
in den Psalmen: 

P S A L M  1 1 9 , 3 6 - 3 7 : 

»Neige mein Herz zu deinen Zeugnissen und nicht zum 
Gewinn! Wende meine Augen ab, dass sie Eitles nicht 
sehen! Belebe mich in deinen Wegen!« 

P S A L M  1 1 9 ,1 8 : 

»Öffne meine Augen, damit ich Wunder schaue in dei-
nem Gesetz!« 

P S A L M  8 6 ,1 1 : 

»Lehre mich, Herr, deinen Weg: Ich werde wandeln in 
deiner Wahrheit; einige mein Herz zur Furcht deines 
Namens.« 

P S A L M  9 0 ,1 4 : 

»Sättige uns früh mit deiner Güte, so werden wir jubeln 
und uns freuen in allen unseren Tagen.«

Diese Verse sind ein ausgezeichnetes Gebet. Mach 
diese Verse zu deinem täglichen und ehrlichen 
Gebet, und Gott wird antworten. 

So weit, so gut. Das waren ein paar Gedanken, wie 
du deine Bibellese gestalten kannst. Es ist nur ein 
Anfang. Den Rest wird Gott dir dann schon zeigen. 
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Es gibt zu diesem Thema vieles zu sagen. Das über-
nehmen allerdings schon viele gute Bücher, die dir 
weiterhelfen können, falls dir meine Hilfestellung 
an dieser Stelle nicht ausreicht.

WAS KANNST DU JETZT TUN? 

Zurück zu Nehemia  8. Überlege dir einmal: »Was 
hindert Gottes Reden in meinem Leben?« Antworte 
nicht zu schnell. Wenn Gott etwas in deinem Leben 
zu melden hat, dann frage ich dich: »Wie viel hat er 
zu melden?« 

Schaffe dir sichere Zeiten, in denen du deine Bibel 
liest. Also jetzt nicht nur den »Tagesvers«. Das ist 
zu flach. Flacher Input gleich flacher Output. Wenn 
wir so mit unserem Nächsten Beziehung leben wür-
den, wie wir das mit Gott oft machen, wären unsere 
Freundschaften wahrscheinlich alle schon zerstört. 
Wir brauchen Tiefgang. 

Ich bin ein schwacher Christ. Und weil ich so schwach 
bin, muss ich mich immer wieder in die Lage bringen, 
dass ich keine andere Möglichkeit habe. Deshalb 
gibt es in unserer Familie zurzeit eine Medienbox. 
Diese Box ist sicher. Sie ist sozusagen ein Safe mit 
Zahlenschloss. Das Passwort weiß nur meine Frau. 
Wir tun alle unsere Geräte abends hinein und holen 
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sie morgens erst wieder heraus, wenn die Stille Zeit 
beendet ist. Das ist für mich eine große Hilfe, weil 
ich dann morgens nicht lange überlegen muss, son-
dern einfach meine Bibel lese. Es gibt nichts, was 
mich ablenken kann. 

Deshalb: Werde kreativ! Investiere etwas! Überlege, 
wie du deine Stille Zeit sichern kannst.

Vielleicht sagst du: »Ich weiß, dass das Wort eine 
größere Rolle in meinem Leben spielen muss, aber es 
ist immer ein Kampf.« Ich kenne das. Weißt du, was 
mir geholfen hat? Noch mal: Wenn dir der Hunger 
nach Gottes Wort fehlt, dann bete täglich diese Verse: 

P S A L M  1 1 9 , 3 6 - 3 7 : 

»Neige mein Herz zu deinen Zeugnissen und nicht zum 
Gewinn! Wende meine Augen ab, dass sie Eitles nicht 
sehen! Belebe mich in deinen Wegen!« 

P S A L M  1 1 9 ,1 8 : 

»Öffne meine Augen, damit ich Wunder schaue in dei-
nem Gesetz!« 

P S A L M  8 6 ,1 1 : 

»Lehre mich, Herr, deinen Weg: Ich werde wandeln in 
deiner Wahrheit; einige mein Herz zur Furcht deines 
Namens.« 
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P S A L M  9 0 ,1 4 : 

»Sättige uns früh mit deiner Güte, so werden wir jubeln 
und uns freuen in allen unseren Tagen.«

Diese Verse sind ein ausgezeichnetes Gebet. Mach 
diese Verse zu deinem täglichen und ehrlichen 
Gebet, und Gott wird antworten. 
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